
Schuldverschreibung auf den Inhaber §§ 791—796

obachtung einer besonderen Form abhängig gemacht wer­
den. Zur Unterzeichnung genügt eine im Wege der mecha­
nischen Vervielfältigung hergestellte Namensunterschrift. 

§794
(1) Der Aussteller wird aus einer Schuldverschreibung 

auf den Inhaber auch dann verpflichtet, wenn sie ihm ge­
stohlen worden oder verlorengegangen oder wenn sie sonst 
ohne seinen Willen in den Verkehr gelangt ist.

(2) Auf die Wirksamkeit einer Schuldverschreibung auf 
den Inhaber ist es ohne Einfluß, wenn die Urkunde aus­
gegeben wird, nachdem der Aussteller gestorben oder ge­
schäftsunfähig geworden ist.

§795
(1) Im Inland ausgestellte Schuldverschreibungen auf 

den Inhaber, in denen die Zahlung einer bestimmten Geld­
summe versprochen wird, dürfen nur mit staatlicher Ge­
nehmigung in den Verkehr gebracht werden.

(2) Die Genehmigung wird durch die Zentralbehörde des 
Bundesstaates erteilt, in dessen Gebiet der Aussteller seinen 
Wohnsitz oder seine gewerbliche Niederlassung hat. Die Er­
teilung der Genehmigung und die Bestimmungen, unter 
denen sie erfolgt, sollen durch das Zentralblatt der Deut­
schen Demokratischen Republik bekanntgemacht werden.

(3) Eine ohne staatliche Genehmigung in den Verkehr 
gelangte Schuldverschreibung ist nichtig; der Aussteller 
hat dem Inhaber den durch die Ausgabe verursachten 
Schaden zu ersetzen.

(4) (gegenstandslos)
Anmerkung zu Abs. 2:
Vgl. VO vom 23. Dezember 1954 über die Form der Verkündung von 
Gesetzen und der Veröffentlichung von anderen Bestimmungen und 
Bekanntmachungen (GBl. I 1955 S. 1).

§796
Der Aussteller kann dem Inhaber der Schuldverschrei-, 

bung nur solche Einwendungen entgegensetzen, welche die 
Gültigkeit der Ausstellung betreffen oder sich aus der Ur. 
künde ergeben oder dem Aussteller unmittelbar gegen den 
Inhaber zustehen.
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